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Jäger Fritz .

AbendsA Pfarrer S
helichen Hausfrau ,

Roſina , ſeiner Tochter
ckchen genannt , bei einer guten

Pfa — 2 welchen ſie ſich alle⸗
ließen , als plötzlich
Jäger Fritz , des Pfar⸗

Arme ſtürzte .
Forſtmeiſters Hauſe in

iegel zu Wil⸗
der ehr⸗und

und

ſchmecken
te , und der

ſeinen Eltern in die
in des

Wildenau beſtanden , war nachgehends in ein Forſtin⸗
ſtitut gegangen , um das Forſtweſen recht nach der
Kunſt zu lernen , und hatte nachher hie und da als
Jägerpurſche gedient Jetzt kam er nach 5
Abweſenheit aus der Fremde ins väterliche Haus zu⸗
rück , um von dortaus ſich um eine feſte Verſorgung

V1



338

ater , Mutter und Schweſter konntenzu bewerben . V
ſich an ihm nicht ſatt umarmen und nicht ſatt bewun

dern , denn aus dem aufgeſchoſſenen ſchlanken Jüng
ling war jetzo ein ſtämmiger , geſetzter junger Mann
geworden , deſſen offenes braunes Geſicht jedermann

beim erſten Anblick für ihn einnahm . Fickchen be
reitete geſchwinde noch einen derben Pfannkuchen für

ig, und ein ſaftiges Stück Speckden neuen Ankömml
mußte aus dem Schornſtein in die Pfanne wandern ,
um ihren Bruder zu bewirthen , der es denn auch gar
nicht verſchmähte , aber alle Fragen , welche an ihn

gethan wurden , auf den künftigen Tag verwies , weil
er heute allzu müde , und der Ruhe bedürftig ſey

Eigentlich wünſchte er nur ſeine Schweſter , die Ver
traute ſeines Herzens , in Geheim zu ſprechen , um
Nachrichten von ſeiner geliebten Mina zu erhalten .

Mina war die einzige Tochter des ſehr reichen Forſt
meiſters in Wildenau , Herrn von Eyerdorf , bei wel—
chem er in der Lehre geweſen . Hier hatte ihm die da—
mals etwa neuniährige Mina manches Stück Braten
und Torte , manchen auten Trunk Weins gebracht ,
und er ibr dafür auch die artigſten Waldvögel gefan⸗
gen , Rehe , Füchſe und Haaſen gezähmt , und alle die
kleinen Gefälligkeiten erzeigt , welche ein vierzehnjäh⸗

riger Knabe einem neunjährigen Mödchen nur immer

erzeigen kann , und dadurch war unter dieſen Kindern

eine ſo ſtarke Zuneigung entſtanden , daß ſie endlich
in eine hettige Liebe gusartete .

Herr von Eyerderf und ſeine Gemahlin ſahen an⸗
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fänglich dem Spiele der Kinder mit Lächeln zu, denn

Pfarrers Fritz war ein überaus wohlgezogener und

beſcheidener Knabe , welcher weder in der Lehre noch

im Dienſte das Geringſte verſaumte ; als er ſich
dem achtzehnten und Mina dem vierzehnten

näherte , da bemerkte Frau von Eyerdorf an ihrer

Tochter eine Niedergeſchlagenheit , und ein ſchmas
des , ſehnendes Weſen , wann Fritz nicht in der N

war, welches ſich aber ſogleich verlor , und in ausge

laſſene Munterkeit umwandelte , wenn er nur von
weitem erſchien , woraus ſie , nach ſelbſt gemachter

Erfahrung in ihrer gend, auf eine Leidenſchaft

ſchloß. Weil aber Pfarre
und noch viele Stuten zu durchlaufen hatte , ehe er

ſich auf eine gute Verſorgung Rechnung machen durfte ,
Mina auch als die einzige Tochter eines ſehr reichen
und adelichen Forſtmeiſters auf weit mehr Anſpruch

zu machen hatte , als einſt höchſtens nur die Frau
eines Förſters zu werden : ſo theilte ſie ihrem Manne
ihre Entdeckung und ihre Beſorgniß mit , und dieſer ,
ein ſehr vernünftiger Mann , ſtellte dem ebenfalls

ſehr vernünftigen Pfarrer die gefährliche Lage der Sa⸗
che vor , obgleich letzterer hierbei für ſeinen Sohn kei
ne Gefahr einſehen konnte . Fritz wurde ſonach
den ferneren Lehrjahren frei geſprochen , und al

gerechter Jägerpurſche entlaſſen , ſofort ohne weiteren

Verzug entfernt , um in einem Forſtinſtitute f wie oben

geſagt , ſich noch theoretiſch und ˖

und Mina wurde der nähern

ihe

s Fritz ohne Vermögen war ,



Franzöſin übergeben , welche ſie ſcharf unter den ?

gen hielt . Deſſen ungeachtet gingen die Briefe 1
beiden jungen Leuten durch Fritzens Schweſter immer
hin und her , bis Mina
ſidenz zu einer alten Tante geſchickt wurde , um bei
Hofe erſcheinen , und allenfalls dort eine ſtandes⸗
mäßige Verſorgung zu finden ; hier machten die neuen
Gegenſtände , welche ſie erblickte , mit der
änderten L art einen ſolchen Eindruck auf ſie, daß

Fritz und Sophie vergeſſen , und aller Briefwechſel auf
einſſtal abgebrochen wurde

Fritz gab ſeiner Schweſter nach dem Eſſen einen
Wink , und ging hinauf in ſein Zimmer: aber kaum

ingen , als Fickwaren Vater und Mutter ſchlafen
chen zu ihm ſchlich , und
dem Leſer hier oben geſagt haben ; voll Unmuths warf

da zählte , wadas erzahlte , wa

ſich Fritz auf ſein Bette , denn er liebte Mina noch
eben ſo warm und innig , wie vor 6 Jahren , und
konnte , ungeachtet ſeiner Müdigkeit , wenig ſchla⸗

nAuk ſtand er , ſeiner Gewofen. 2 ö
heit nach auf nahm ſeinen Hirſchfänger unter den
Arm , und wanderte hinaus in den Forſt , um zu ſehen
wie dieſer bei ſeiner Abweſenheit behandelt worden ,

en nachzuhängen .und ſeinen traurigen Gedan
war etwa acht u Hhr/ nach langer Wande

9¹rung unter einer Eiche lnhöhe , ſeinem
maligen Lieblings - Platze , lagerte . Hier zog die Land
ſtiraße vorbei über das Gebirge hinab in' s Thal nach

der Weg war ein wenig gefährlich , dennWildenau



e1 il tiefes Thal, und
links 1 am jäheſten
Platze, eine kurze Kehr, woſelbſt ſchon mancher a
gen herabgeworfen und zerbrochen worden war
dieſem hätte man wohl durch Erweit
und Führung einer Bruſtmauer abl
aber der wohlweiſe
denau wollte ſeine
nicht um den beſten Theil ihrer Nahrung brin
und lies es deswege lten .

Noch nicht la
Liebe und an den Wankelmuth der Madchen ,
Wagen mit vier Poſtpferden beſpannt ſehr
Anhöhe herab

2ra
em Poſtillonhren kar

zu, die Pferde Nick t und le
n ahren raan der Kehre ganz

um nicht mehr im St
hemmen, oder er ha

endlich
und die übrigen kamen dadurch in Verwirrung .
Wagen rollte ſcharf nach und

Derilfe . Derſchrie nach
vorn vom Bock weg

dert worden , wo er ohne
ſtand am Rande des und
durch die Bewegung der zappelnden Pferde ebenfalls
ins Thal hinab geſtürzt zu werden , wo die drey da⸗



en gekom⸗
ſer muthiger Fritz war in zwey

rin ſitzenden Frauenzimmer ſich
men wären ; aber

ums Le

Sprüngen am Wagen. In einem Augenblick hieb er
die Pferde mit dem Hirſchfänger los , faßte die Deich
ſel , und drehte mit Rieſenkraft den Wagen ſo,
dieſer nicht mehr herab fallen konnte ; nun zog er den
Poſtillon hervor , wobet er beinahe das ganze Pferdege
ſchirr zerhauen mußte , denn die Pferde waren wie
ein Knaul darin verwickelt . Glücklicher
der Poſtillon keinen Schaden gelitten ,

hatte

ſchungen und blaue Flecken abgerechnet Bediente
erholte ſich unterdeſſen auch ein wenig von ſe
Falle , und kam herbeigekrochen , aber gehen konnte er
noch nicht , ſo war er erſchüttert , und nun erſt

nem

ging
Fritz an den Wagen , um nach den Damen zu ſehen ,

de Bwährend der Poſtillon und der diente den Pferden
wieder aufhalfen , die ebenfalls weiter keinen Scha
den genommen hatten , als daß das Geſchirr
ſehr zerſtückt war .

Im Wagen ſaß eine alte Dame von ehrwürdigem
Anſehen ; ein iunges Frauenzimmer von etwa neun
zehn Jahren , ſchön wie ein tlich
alte Kammeriungfer . Alle drey waren von Angſt und
Schreck ſo erſtarrt ,

Engel , und eine zier

ihnen unmöglich ar ,
ohne Fritzens Hülfe aus dem Wagen zu ſteigen ,
welcher eine um die andere heraushob ; als es
an die Kammerjungfer kam, blickte ihm dieſe ſtarr
in ' s Geſicht, und ſchrie laut auf: Ach Herr Jemine ,



und wahrhaftig unſer

Fritz war erſtaunt , ſich hier
ſchaute nach dem zen Fräulein ; aber wie
ihm zu Muthe ,
in dem Kammermaädchen

en erkannte ! Er ki
und bezeigte ihr ſeine aug
licher Gefahr gerettet zu haben , U Mina war in

en Verlegenheit , und konnte nicht gleich
8 chſel mit

en, und ihre
alte Liebe , welche bisher nur geſchlummert hatte ,
erwachte mit ihrer ganz Macht bei dem Anblicke
des ſo männlich ſchön gewordenen ehemaligen Gelieb —
ten. De

antworten ie war beſchämt , den Brie
ihm ſo auf einmal abgebrochen zu

Muth und die Kraft , womit er ſie alle
rettet hatte , dieſe zwey großen Empfehlungen beim

Frauenzimmer , gaben ihm neue Vorzüge in ihren
Augen , und ſie konnte nichts als ihm ſanft die Hand
drücken , worin er die ihrige hielt , aber dieſes war
ſeinem liebenden Herzen genug ; er fühlte in dieſem
Drucke , daß er noch geliebt werde , und Entzücken
bemeiſterte ſich ſeiner Seele . Endlich naͤhm auch die
alte Dame , welche niemand anders war ,
Tante aus der Reſidenz , das d

te ihrem
Retter auf eine ſo edle Art , daß er ganz hinger
war , und ſie mit Augen voll Eyrfurcht betrachtete .
Sie erzählte ihm : daß ſie mit ihrer N

und d

chte , ihren



ſchen wollen , und daß dieſer VBe

auf eine ſehr traurige Art wäre vereitelt word
hätte das Glück ihnen nicht ſo muthigen un

entſchloſſenen iung
ſie wohl ſah , de
auch ſein Anzug
ſie ſich , ihm bei

zu leiſten , die er

gen Lehrling

„ aber von ihren gegenſeitigen Verhältberihres Ve
niſſen ſagt

und brachte ſie er
agen , wo

wartung
eſtern Abends von ſeiner ſechsjähri

zurückgekommen ſey.
ſe, und weder Vater noch Mut

ter und Schn konnten

fen , welche ſeit geſtern mit

denn auf ſeinem G
heit; Frohſinn blickte aus ſeinen Augen ,



che Munterkeit belebte
ühſtück , denn

g/ und erzählte
zenſpatzier

r guten Laune ge
jedoch m

ner Erzählung fertig ,
purſche kam, u

Forſtmeiſters Jäge
it ſeiner gan

men hatten nämlich ihre
t, undich bei der Ankunft e

erhoben , daß Herr und Frau von
gerührt wurden , und ſich zu einer

ihn verpflichtet hielten, da es nicht
hr für ihn ſelb Vor

en, und der Forſtme
lich über
aber e
weſen geſproche

Als er
ihm über das Forſt

gründlichen Kenntniſſe
in dieſem Fache wa ien hatte , entſchloß er
ſich he beim Fü zu der erſt vor kurzem
erledigt gewordenen Forſtmeiſtersſtelle zu Buchendorf ,
einige Stunden zu empfehlen , ob—
wohl er nicht ſondern blos um

nde durch s brauchbaren jun
und ſich zu gleicher ſeiner

n ihn zu entledigen . Tiſche
Vater dieſen Plan mit⸗

dafür dan⸗

iſtellung dieſe

und beide wußten nicht , wie ſehr ſie



ken ſolten , nur der alte Pfarrer zweifelte ſehr , ob

dieſe hohe Abſicht erreicht werden würde , und wunſch⸗

te mehr , daß ſein Sohn ſich blos um eine Förſters

ſtelle beworben hätte . nzwiſchen machte der durch

einen Adel und Reichthum bei Hofe ſehr viel geltende

Forſtmeiſter jeine Einleitung ſo gut , daß Fritz ge⸗

prüft , vorgeſchlagen , und zum Forſtmeiſter in Bu⸗

chendorf ernannt wurde , ehe vier Wochen in' s Land

kamen .
Während dieſer Zeit wurde der vertraute Umgang

zwiſchen Mina und Fieckchen erneuert ; die Liebe

ſchlug lichterlohe Flammen in Mina ' s Herz

Fritz glühte über und über fur Mina , ſo daß Herr

und Frau von Eyerdorf ſich ſehr nach Frit ens Be⸗
nt würde ,förderung ſehnten , damit er wieder ent

denn ihre Tochter konnten ſie nicht nach der Reſidenz

zurückſchicken , weil die Tante noch keine Anßalt zur

Rückreiſe machte , und man dieſe doch auch nicht be⸗

leidigen wollte . Aber die ſchlaue Tante hatte die Zu⸗

neigung der beiden jungen Leute einander wohl

bemerket , und es gelang ihr , das Vertrauen ihrer

Nichte zu gewinnen , welche ihr geſtand , daß ihr Herz

gan ; an Fritzen hänge , und daß ſie keinen andern

Mann lieben könne , als dieſen , aber die Einwilli⸗

gung ihrer Eltern nie hoffen dürfe ! Dafür laß Du

miſch ſorgen , ſagte die edle Tante , und hielt Wort ,

Fritzens Anſtellung gekommen , ſo

er , Mina ' s Mutter , hie⸗
dieſer Antrag ſo

denn kaum war

ſprach ſie mit ihrer Schweſt

von. Aber Himmel ! —
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weit weggeworfen Nun machte ſie ſich an ihren
Schwager , den Forſtmeif welcher gegen Fritzen
nichts einzuwenden wußte , als daß er nicht von Adel,
und ohne V rmögen ſey. Was den Adel angehet ,
ſagte dieſe Tante , wie ſie alle ſeyn ſollten , ſo halte
ſie ihn eben nicht für nöthig zur Glückſeligkeit , und
für Vermögen wolle ſie ſorgen , (ſie war ſehr reich )
Fritz Siegel ſolle ihren ganzen Nachlaß erben, man
möge ihm nun Mina geben oder nicht , denn er habe
ihr Leben mit Gefahr des ſeinigen gerettet , dabei
bleibe es , ihre Schwager möge es nun halten , wie
er wolle .

Dieſes waren wichtige Beweggründe , denen der
Herr von Eyerdorf , welcher ein großer Liehhaber vom
Gelde war , ohne eben geitzig zu ſeyn , nicht wider
ſtehen konnte , ſondern zu wanken anfing . Die Tante
machte noch nämlichen Tag 5 ihr förmliches Teſtament
zu Gunſten des neuen Forſtmeiſters , und raſtete nicht ,
bis Herr und Frau von Eyerdorf in ſeine Verbindung
mit ihrer Mina einwilligte Mina ſank ihren El—
tern zu Füßen und weinte die froheſten Thränen ,
welche je geweint worden . Fritz kounte nicht ſpre
chen , und machte alles verkehrt , was er thun w ollte ;
nichts gelang ihm beſſer als der Dank bei der edeln
Tante , und bei ſeinen Schwiegereltern . Seine Mi
na kam beinahe nicht mehr aus ſeinen Armen. Seine

en Sohn und
Bruder ſo glücklich zu ſehen . Nach wenigen Wochen
gab es Hochzeit , und Fritz

Eltern und Sophie waren entzückt , il

zog mit ſeiner Ming und



der edeln Tante, welche ſich nicht mehr von ihm tren

lautem Jubel nach Buchendorf ;lüte, unter
ldenau hinderte ſammtdie geringe Entfernung von W

liche Familien nicht / einander wöchentlich einigemale

zu ſehen , und wenige Städte konnten glücklichere

Meunſchen aufweiſen , wie Buchendorf und Wildenau .

Hoffmann .

Der Stern der Freundſchaft .

till in dämmernder Nacht , leuchtet mir Hesperus ;

dlichen Pol glänzetU
60 t

das Siebengeſtirn ,2 ort am nö

Und erhabne Gefühle

Strahlet Jovens Geſtirn herab .

Aber ſchöner wie ſie , ſtrahlt ihr un d herrlicher ,

Begeiſterung /Weht ins fühlende Herz ſi

Flammende Dioskuren /

Unzertrennlicher Freundſchaft Bild .
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